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Walter aspernig
der freisitz sirfling bei Gunskirchen
und die vorfahren der späteren 
freiherren von Obenaus

Georg obmauß, Ahnherr der Freiherren von obenaus

als kaiser rudolph ii. seinen treuen „diener“ Georg Obmauß auf dessen bitte 
mit einem Wappenbrief, datiert zu prag am 27. november 1589,1 ausstattete, be-
gründete er dies damit, dass Georg Obmauß schon „von Jugend auf in die 42 Jahre“ 
den habsburgern gedient, im königreich ungarn gegen die türken, den feind der 
christenheit, gekämpft und unter kaiser maximilian ii. den feldzug des Jahres 
1566 mitgemacht hatte. hierauf war er im land ob der enns mit administrationen 
und kommissionen in klosterangelegenheiten zur mehrung des kaiserlichen 
kammerguts beauftragt. solchen dienst vollführte Georg Obmauß bis dato 
täglich und er ist auch noch weiterhin bereit, dies zu tun. diese angaben lassen 
darauf schließen, dass Obmauß damals etwa 55 bis 60 Jahre alt war, also in den 
1530er Jahren das licht der Welt erblickt hatte. nichts wird allerdings über 
seine herkunft oder familie gesagt, die zweifellos bis dahin noch nicht zu den 
„nobilitierten“ zählte.

die suche nach der herkunft führt uns nach steyr. im einzigen erhaltenen 
standgeldregister des linzer bartholomäimarktes aus dem Jahr 1583 findet sich 
der name Obenaus. Wolf und Georg Obenaus waren im metallwarenhandel 
der steyrer kleineisenindustrie tätig und zahlten in diesem Jahr in linz von 
zwei ständen, die den naglern und schlossern zustanden, die entsprechenden 
standgebühren. dabei teilte Wolf Obenaus mit caspar lang eine hütte und be-
zahlte für beide 5 ß δ, Georg Obenaus zahlte von einem weiteren stand 3 ß δ.2 die 
vornamen Georg und Wolf werden wir eine Generation später bei den beiden 
söhnen des älteren Georg wiederfinden. dies ist wohl ein gutes argument für 
eine Gleichsetzung des steyrer metallwarenhändlers mit dem gesuchten Georg 
Obmauß. mit eisenwaren und Waffen kann er in den türkenkriegen besonders 

1 Wien, östa, adelsarchiv, standeserhebungen, Obmauß Georg, prag, 27.Xi.1589 (r).
2 papierlibell, linz, Oöla, sammlung krackowitzer, schbd. 19 (vormals Oöla, landschaftsakten 

schbd. 1708 nr. 17) fol. 26rv; hoffmann 1954, 487.
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nützlich geworden sein. dass dieser tüchtige Geschäftsmann Georg d. Ä. Obmauß 
durch verdienste für drei kaiser seine nobilitierung erreichte, ist damit nachvoll-
ziehbar. im älteren Wolf Obenaus zu steyr vermuten wir einen (bürgerlichen) 
bruder des älteren Georg.

Georg Obmauß legte seinem an den kaiser gerichteten bittgesuch um die 
genannte Wappenverleihung eine farbig ausgeführte zeichnung und folgende 
beschreibung des angestrebten Wappens bei (abb. 1): … ainen Schildt, vom hin-
tern undern gegen dem vordern obern egg der schreg nach in drei gleiche thail get-
hailt, den unter und ober plaw oder lasur, in yedem ein sechseggeter gelber stern, 
und mitter thail gelb oder goldferb ist, darinnen erscheindt furwerts aines weissen 
Ainkurns gestalt zum lauff geschickht. Auf dem Schildt ain Stechhelm, zur lin-
ckhen mit weisser, rechten gelber und beidseite plawer helmdeckhen, und darob 
ainer kunigclichen Cron geziert, darauf zwischen zwayen mit den Mundlöchern 
außwerts gekerten Puffhörnern, welche uber zwerch nach der Schiltsfarb abge-
thailt, nemlich das hinder unter und vorder ober gelb und die andern Thail 
der Hörner plaw sein, erscheint furwerts aufrechts Vorderthail ainer weissen 
Ainkurns gestalt mit fursich geschlagnen Fuessen, … dieses Wappen wurde zum 
stammwappen für das später verbesserte Wappen der freiherren von Obenaus.

schon 1582 bildete Georg Obmauß durch den erwerb von drei bauerngütern, 

Abb. 1: Wappenzeichnung Georg 

Obmauß: Wien, ÖStA, Adelsarchiv, 

Standeserhebungen, Prag, 

27.XI.1589 (R) fol. 3. 
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nämlich das Peckhengueth zu Paumbgarting in der pfarre Gunskirchen,3 der 
söldner in der Voglhueb, pfarre peuerbach,4 sowie der Mayr zu Wiellenßdorff 
in der pfarre Waizenkirchen,5 eine kleine Grundherrschaft und eröffnete eine 
eigene einlage mit diesen drei feuerstätten. die beiden letzteren Güter waren 
polheimer lehen, die nach dem tod des hans tobler zu peuerbach von dessen 
Witwe elisabeth und ihrer tochter ursula als verfallene lehen an den lehensherrn 
zurückgekommen waren. paul martin zu polheim als Ältester seines namens ver-
lieh sie nun an Georg Obmauß, der sich darüber mit ihm und der tochter des 
tobler verglichen hatte.6 mit seiner nobilitierung strebte er nun den ausbau eines 
bauernhofes zu einem standesgemäßen sitz und dessen erhebung zu einem be-
freiten landgut an.

der adelige Freisitz sirfling

1592 nennt sich Georg Obmauß erstmals „zu sierfling“. 1593 wohnte er, wie wir 
aus einem rüstgeldregister erfahren,7 bereits in sirfling in der pfarre Gunskirchen 
nahe bei Wels, wo er das plachnergut zu sirfling vom adeligen Wolf hektor 
Jagenreiter zu bernau gegen sein obgenanntes Gut zu baumgarting eingewechselt 
hatte. diesen hof, der erstmals schon 1564 im besitz der Jagenreiter genannt wird,8 
baute Georg Obmauß, sicherlich mit landesfürstlicher Genehmigung, zu einem be-
freiten landsitz aus9 (abb. 2). Geld besaß er offensichtlich genug. das zeigen auch 
mehrere schuldbriefe, die er und seine frau magdalena, deren familie uns nicht 
bekannt ist, von Welser schuldnern erhielten. so liehen 1592 der ernvesste Georg 
Obmaus zu Sierfling und seine frau magdalena dem schwarzfärber christoph 
paumgartner 100 Gulden rheinisch, der diese summe auf seinem haus im Welser 
ledererviertel (heute fabrikstr. 20) sicherstellte.10 1593 stellten der Welser bürger 
hans khreuß und seine frau regina dem ernvessten Georgen Obmaus zu Sigolfing 
und seiner frau einen schuldbrief über 200 Gulden rheinisch aus und verpfän-
deten dafür ihr Welser stadtplatzhaus (heute nr. 57).11

am 2. februar 1599 werden Georg (i.) Obmauß und seine frau magdalena letzt-
malig genannt, als ihnen Georg prey einen schuldbrief über 300 Gulden ausstellen 

3 böckenbauer, baumgarting 2, OG Gunskirchen, Gb Wels.
4 voglhuebergut, stillfüssing 9, OG Waizenkirchen, Gb peuerbach.
5 mayrgut, Willersdorf 2, OG Waizenkirchen, Gb peuerbach.
6 linz, Oöla, ha Wartenburg, hs. 5 (einlage 1672).
7 aistersheim, schlossarchiv, ungeordneter bestand.
8 linz, Oöla, ha puchheim hs. 8 fol. 313r.
9 linz, Oöla, landschaftsakten schbd. 1231 fol. 359-360.
10 Wels, stadtarchiv, betbriefe sch. 10 nr. 1687 (1592 mai 12).
11 Wels, stadtarchiv, betbriefe sch. 10 nr. 1744 (1593 mai 27).
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Abb. 2: Franziszeischer

Kataster, Urmappe: Sirfling

(Land Oberösterreich –

data.ooe.gv.at).

Abb. 3: Stammbuch Johann 

Peuchl, Uppsala, Universitäts-

bibliothek, Y 112a, fol. 1r (www.

alvin-portal.org; Identifier: 

urn:nbn:se:alvin:portal: 

record-102896). 
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ließ.12 Obmauß dürfte bald darauf verstorben sein. am 24. august 1605 stellte 
die stadt Wels einen schuldbrief auf die Obmaussischen Gerhaben über 1000 
fl mit 5% verzinsung und halbjährlicher kündigung und dazu einen ansatzbrief 
(einsetzung in eines schuldners Gut) auf das Prewische Haus (heute stadtplatz 
29) aus13. der vater war also schon tot, die söhne waren noch minderjährig. als 
testamentarisch eingesetzter vormund fungierte der Welser bürger steffan drack, 
der am bartholomeitag 1610 den empfang von 60 Gulden der an diesem tag fäl-
ligen Jahreszinsen für obige in Wels angelegte Geldsumme bestätigte.14

die nächste Generation: Wolf und Georg, söhne des Georg d. Ä.

namentlich kennen wir aus Georgs familie zwei söhne, die beide, der protestan-
tischen tradition folgend, zum studium nach mitteldeutschland gingen und an 
der universität Jena immatrikulierten. 1607 finden wir Wolfgangus Obmaus à 

12 Wels, stadtarchiv, betbriefe sch. 11 nr. 1955.
13 Wels, stadtarchiv, hs. 22 fol. 103r.
14 Wels, stadtarchiv, asch. 1173 (1610 august 24).
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Sierfling, Austr(ius), 1609 Georgius Obmausus Sierflingensis Austrius in den 
matrikeln dieser thüringischen universität. Wolfgang studierte rechtswissen-
schaften. von ihm sind mehrere drucke von disputationen aus den Jahren 1608 
und 1609 erhalten, mit denen er im rahmen seiner prüfungen thesen als 
respondent in streitgesprächen unter dem vorsitz des rechtsgelehrten Johannes 
avenarius verteidigte (abb.4a und b).15 „die fragen zu unterschiedlichen rechts-
meinungen aus dem sehr schwierigen aber nützlichen stoff der servituten“, die 
Wolfgang Obmaus als kandidat beider rechte mit erlaubnis des standes der 
rechtsgelehrten der Jenaer akademie als druck ( Johannes Weidner in Jena) 1608 
vorgelegt hat, ist in einem sammelband im Oö. landesarchiv vorhanden. Obmaus 
hat seine arbeit den „kaiserlichen räten des erzherzogtums Oberösterreich“ und 
insbesondere seinem förderer und mäzen herrn Gundaker von polheim auf parz 
gewidmet.

Weiters gibt es aus seiner zeit in Jena auch stammbucheintragungen. so finden 
wir im „album amicorum“ seines „allerbesten“ regensburger studienfreundes 
Johann Jacob peuchl folgende eigenhändige lateinische Widmung von Wolfgangus 
Obmaus von Sierfling, Austrius: Solem e mundo sustulisse videtur, qui justi-
tiam tollit (es scheint, dass der die sonne aus der Welt genommen hat, der die 
Gerechtigkeit beseitigt). eingetragen wurde sie zu Jena am 5. september 1610 
(abb.  3). mit 20. Oktober 1611 ist eine weitere Widmung im stammbuch des 
nikolaus helffrich datiert.16

1612 finden wir die brüder wieder auf ihrem freisitz zu sirfling bei Wels.17 
sie kündigten damals ihre seit 1605 bei der stadt liegenden 1000 Gulden aus der 
vormundschaft auf, wurden aber vom rat der stadt schriftlich um Geduld ge-
beten.18 diese „pupillarschuld“ mündete in einen jahrelang andauernden streit 
des Wolfgang Obmauß mit dem einstigen vormund stephan drack, der seine 
zahlungsverpflichtungen und vormundschaftsabrechnung immer wieder verzö-
gerte.19 auch andere streitigkeiten gelangten vor den Welser stadtrat. 1623 führte 
der Jurist Wolf Obmauß gegen Johannes praetorius, den gewesenen kantor bei 

15 linz, Oöla, sammlung mitmannsgruber, druck d 155: Quaestiones Juriscontroversi, ex 
 difficilima et ultissima servitutum materia deprompte, quas D.O.M.A. permissu ac consensu 
Magnifici & Ampliss. Juriconsultorum Ordinis in inclyta Acad. Jenensi, sub praesidio Dn. 
 Johannis Avenarii J.U. cand. ventilandus & discutiendas proposuit Wolfgangus Obmaus a 
Sierfling Austrius, 16. Calend. Junii. Jenae Excudebat Johannes Weidner / Anno MDCVIII. 
Weitere drucke von disputationen des Wolfgang Obmauß: Disputatio quarta de rebus in feudum 
concedi possunt. in: madas 2006, 142f. nr. 130; Selectarum iuris Justinianei quaestionum, dis-
putatio 2, veröffentlicht 1609.

16 das aus nur wenigen blättern bestehende stammbuch peuchls befindet sich seit 1955 in uppsala 
(schweden), universitätsbibliothek, shellmark Y 112 a, die Widmung von Obmaus steht auf fol. 1r 
(abb. 3). das stammbuch helffrich ist beschrieben bei krekler 1992.

17 Wels, stadtarchiv, hs. 25 fol. 247v.
18 Wels, stadtarchiv, hs. 24 fol. 112v.
19 Wels, stadtarchiv, hs. 24 fol. 151r, 154r, 156v, 206r, 216r, 226r, 227r, 228v, 236r; hs. 25 fol. 247v, 253v.
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der evangelischen lateinischen schule zu Wels, einen „münzstritt“. der stadtrat 
forderte von praetorius einen diesbezüglichen bericht und schickte diesen in 
einem verschlossenen schreiben an das statthalteramt in linz.20 probleme ent-
standen auch aus einem zwischen Wolf Obmauß und dem Gunskirchner pfarrer 
Jakob monatschein durchgeführten Wechsel zweier Grundstücke (landäcker) 
zu sirfling, die unter seiner bzw. des Welser siechamts Grundobrigkeit standen 
und von Obmauß mit schulden belastet waren.21 der pfarrer hatte 1613 meh-
rere dem siechhaus unterworfene Gründe aus dem mayrhof zu sirfling gekauft.22 
dieser hof war 1583 durch kauf von den brüdern elias und karl ris, bürger zu 
salzburg, an das Welser sondersiechenhaus gekommen.23 darunter befand sich 

20 Wels, stadtarchiv, hs. 26 fol. 109r, 119v und 130v.
21 Wels, stadtarchiv, hs. 25 fol. 157v, 178v; hs. 27 pag. 20 (1628 september15) und pag. 92–93 (1629 april 

4).
22 Wels, stadtarchiv, urk. 732 (1613 Oktober 16).
23 Wels, stadtarchiv, urk. 597 (1583 april 13).

Abb. 4a und b: Titelseiten der „Quaestiones“ des Wolf Obmauß von Sirfling, Jena 1608 (Linz, 

OÖLA, Sammlung Mitmannsgruber, Druck D 155; Foto: OÖLA Linz).
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wohl auch dieser landacker zu sirfling. die aus dem zerteilten mayrhof entstan-
denen „sirflinger Gülten“ mit vier untertanen wurden letztlich (1695) von der 
stadt mit der herrschaft irnharting ( Johann philipp baron spindler) gegen das 
schloss polheim getauscht.24

Georg obmauß von sirfling wird Bürger und ratsmitglied in Freistadt

Wolfgangs bruder Georg heiratete am 17. november 1620 die Jungfrau katharina, 
tochter des freistädter bürgers martin salatopler und seiner frau anna,25 und 
ließ sich in freistadt nieder. er wird hier als bürger angenommen und in den 
rat gewählt, er bleibt aber ein nobilitierter und nennt sich auch weiterhin nach 
dem väterlichen freisitz sirfling. 1621 wurde seine tochter anna maria geboren, 
1623 folgte sein sohn hans Wilhelm. auch als taufpaten finden wir den Nobilis 
Dominus Georgius Obenaus in den freistädter kirchenbüchern.26 er liebte die 
musik, die er wohl schon seit seinen studienjahren in Jena pflegte. vermutlich in 
freistadt stellte er auf papier mit einem Wasserzeichen aus der mühle des klosters 
kremsmünster die nach ihm benannte „Obmaus tablature“ zusammen. es handelt 
sich dabei um ein schmales manuskript, das er am 16. mai 1637 mit Geörg Obmauß 
signierte und das seit 1929 in der royal library in kopenhagen (ny kgl. saml. 1997, 
fol.) zu finden ist.27 es beinhaltet acht musikstücke für sein Spinet-Instrument.

24 linz, Oöla, theresianisches Gültbuch, akten bd. 58 nr. 2; tr athnigg 1968, 132.
25 freistadt, stadtpfarrarchiv, trauungsbuch 1.
26 freistadt, stadtpfarrarchiv, taufbuch 2 (1633 februar).
27 dickinson 1973, 2/tafel 1 und 6/fig. 1.

Abb. 5: Siegel des Georg (II.) 

Obmauß, Ratsbürger zu 

Freistadt, an der Urk. im OÖLA, 

HA Weinberg, Urk. Sch. 66 Sign. 

XI/62 vom 4. August 1537.
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am 3. august 1637 ersuchte er im namen seiner Gattin und der salatoplerischen 
verwandten in freistadt die „landschaft“ um bezahlung der zinsen von einem 
kapital von 1000 fl.,28 am folgenden tag siegelte er eine kaufsurkunde als 
ratsbürger der stadt mit (abb. 4).29 dabei fällt auf, dass sein siegel (petschaft) 
aus rotem Wachs besteht, das in einer kleinen holzkapsel mit einer schnur als 
letztes der fünf siegel an der urkunde hängt. das siegelbild ist mit dem oben be-
schriebenen Wappen seines vaters ident und mit GeOrG Obmavs bezeichnet.

nach weiteren vergeblichen bitten an die verordneten der „landschaft“ um 
bezahlung vorgenannter zinsen in den Jahren 163830 und 1640 scheint er letztlich 
erfolgreich gewesen zu sein.31 Weitere spuren seiner familie müssten wohl in den 
freistädter archiven zu finden sein.

Wolfgang obmauß und das ende des Freihofs sirfling

Wolfgang Obmauß hatte zwar als der Ältere von den polheimern die beiden ritter-
lichen lehen bei peuerbach empfangen, für den freihof sirfling waren die brüder 
aber vorerst noch gemeinsam zuständig.

in erster ehe war Wolfgang wohl mit einer Welserin verheiratet. 1629 wandte 
sich Wolf Obmauß mehrfach an den Welser stadtrat mit der bitte, er möge 
den bürger paul haubeneder als Wilthumbischen vormund beauftragen, eine 
„Gerhabschaftsraitung“ vorzulegen. schwierigkeiten waren entstanden, weil die 
„pupillen“ ihre erb-„portionen“ auf einem „ruinierten bad“ liegen hatten.32 der 
stadtrat teilte Obmauß mit, dass er diesbezüglich eine kommission einzurichten 
gedenke. der streit war 1639 noch immer nicht beigelegt. in diesem Jahr wandten 
sich Wolfgang Obmauß und sein schwager Wolf zeiller zu schwertberg erneut 
an den Welser magistrat ihrer Eheweiber auf dem Obernpadt ligender patrimo-
niorum bezallung von Ober Gerhabschafft wegen.33 das Oberbad befand sich 
am oberen Welser stadtplatz (nr. 64).34 aus den diesbezüglich eingesehenen 
Quellen konnten weder der damalige ruin des bades noch ein zusammenhang 
mit dem erbe der beiden schwestern festgestellt werden. eine verwandtschaftliche 
verbindung dieser schwestern zum Welser bürger hans Wilthumb und seiner frau 
ursula scheint aber denkbar. hans Wilthumb war ursprünglich kein Welser, son-

28 linz, Oöla, ständisches archiv, handschriften nr. 215 (bescheidprotokolle 1637) fol. 167r.
29 linz, Oöla, ha Weinberg, urk. sch. 66 sign. Xi/62.
30 linz, Oöla, ständisches archiv, handschriften nr. 217 (bescheidprotokolle 1638) fol. 180r (1638 

Juli 28).
31 linz, Oöla, ständisches archiv, handschriften nr. 219 (bescheidprotokolle 1640) fol. 104r, 166v 

(1640 märz 15 und mai 7).
32 Wels, stadtarchiv hs. 27 pag. 73 und 91–92.
33 Wels, stadtarchiv hs. 28 pag. 52.
34 tr athnigg 1965/66, 109f.
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dern stammte aus Göttweig. als kaufmannsdiener heiratete er 1596 in venedig die 
Witwe ursula eisvogel, gebürtig aus Weilheim in Oberbayern, die nicht näher be-
kannte kinder in die ehe mitbrachte. das paar ließ sich in Wels nieder, wo es zwei 
häuser in der Welser vorstadt (heute kaiser-Joseph- platz 52 und bahnhofstr. 6) 
besaß. ein umfangreicher bestand von zivilrechts- und strafakten im stadtarchiv 
Wels (1594–1613)35 zeigt die tragödie einer schon altersmäßig ungleichen und 
bald völlig zerrütteten ehe. ursula Wilthum suchte gegen ihren untreuen, jäh-
zornigen und gewalttätigen Gatten die hilfe des Welser stadtrats und auch des 
landeshauptmanns ob der enns und verließ den gemeinsamen haushalt. nach 
vermittlung dreier rückkehrversuche erreichte sie vertraglich eine finanzielle 
absicherung, die der alten und geschwächten frau letztendlich den kauf eines 
platzes im Welser bürgerspital ermöglichen sollte. hans Wilthumb ist spätestens 
1617 verstorben. bei den beiden Welser hausverkäufen scheint unter seinen erben 
nur seine niederösterreichische verwandtschaft auf.36

Obmauß war inzwischen hoch verschuldet und sein ganzes hab und Gut mit 
hypotheken belastet. in den bauernkriegen 1626 und 1632 war sein besitz von 
den aufständischen oder der soldateska ruiniert und ausgeplündert worden. 
vergeblich bemühte er sich 1634 bei der „landschaft“ schriftlich um verzicht auf 
die weitere kontribution von seinem völlig „verderbten“ besitz.37 er war damals 
Gerichtsadvokat in linz. auch als er 1637 versuchte, seine „hilfsmittelgebühr“, 
die sich schon auf 63 fl 3 ß 18 δ belief, mit 40 fl zu limitieren, blitzte er mit dem 
bescheid ab, er müsse wegen seiner nobilitation und advokatur die Gebühr dem 
kaiserlichen patent nach erlegen.38

diese katastrophale wirtschaftliche lage hatte Wolfgang Obmauß auch ge-
zwungen, den vom vater übernommenen und von den polheimern zu ritter-
mäßigem lehen empfangenen mayrhof zu Willersdorf und die vogelhube 
schuldenhalber dem Grieskirchner pfarrer Anthonius Karg39 in ansatz zu 
geben. da dieser die davon fälligen landesanlagen nicht bezahlt hatte und nun-
mehr verstorben war, wurden Wolf und Georg Obmauß, laut einlage nach wie 
vor als besitzer eingetragen, aufgefordert, diese ausstände zu begleichen. diese 
wehrten sich mit dem hinweis, dass karg diese Gefälle (steuern) schon von den 
untertanen eingehoben habe. sie baten daher, dem rat zu Grieskirchen zu be-

35 Wels, stadtarchiv, asch. 518-521.
36 Wels, stadtarchiv, betbriefe sch. 15 nr. 2129 und 2131 (beide 1517 mai 10).
37 linz, Oöla, ständisches archiv, hs. 212 (bescheidprotokolle 1634) fol. 138v und 223v (1634 märz 28 

und mai 12).
38 linz, Oöla, ständisches archiv, hs. 215 (bescheidprotokolle 1637) fol. 259r (1637 dezember 3).
39 für den 20. Juni 1622 wurde herr anthonius karg, gewesener pfarrer zu hofkirchen, vor den Welser 

stadtrat bestellt, um wegen der zur pfarre hofkirchen gehörigen untertanen, die jetzt die stadt Wels 
im ansatz hat, „richtgkhait“ zu machen (Wels, stadtarchiv hs. 26 fol. 29v-30r, 1622 mai 27). pfarrer 
karg ist 1604 bis 1612 in hofkirchen nachweisbar (haber l 1911, 57). in der ausführlichen liste der 
pfarrer von Grieskirchen (leeb 1956, 100f.) ist er nicht zu finden.
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fehlen, die ausstände aus der noch nicht verteilten verlassenschaft des pfarrers zu 
bezahlen.40 M(agister) Bernhardt Kharg, Pfarrer zu Vnder Capell41, wohl ein 
verwandter antons, brachte letztlich diese Güter mit hilfe des landeshauptman-
nischen Gerichts an sich und vermachte (legierte) sie noch vor seinem tod testa-
mentarisch der pfarrkirche in Wels. da aber versäumt wurde, die beiden lehen 
ordentlich zu empfangen, sind sie nach dem recht des landes an die lehenherrn 
heimgefallen und wurden von Wolf carl freiherrn zu polheim und Wartenburg 
als Ältestem seines Geschlechts laut lehenbrief vom 12. august 1653 dem edlen 
herrn tobias nütz zu Wartenburg und seinen männlichen erben verliehen. 
Weiters wurden diese Güter, die sich noch mit einer mäßigung von 7 ß 20 δ in 
der Obmaußischen einlage befanden, abgeschrieben und dem herrn nütz 1658 
bei seiner herrschaft schwarzgrueb zugeschrieben.42

am 11. august 1647 heiratete Wolfgang ein zweites mal, und zwar in 
Gunskirchen die edle und ehrentugendreiche Jung frau Anna Barbara, tochter 
des verstorbenen edlen und vessten Herrn Magni Mayrs, rat in der reichsstadt 
augsburg, und seiner noch lebenden frau margarethe.43 

Gestorben ist Wolfgang Obmauß um 1653, jedenfalls vor 1658.44 am 17. märz 
1655 erschienen beim Gültbuch in linz auf vorladung zur richtigstellung ihrer 
einlagen die herren Johann paul spindler, anwalt und herrschaftsbesitzer von 
irnharting, und Georg christoph pfliegl.45 im zuge dieser amtshandlung erfahren 
wir, dass der freihof zu sirfling von den Obmaußischen erben auf herrn Johann 
paul spindler, anwalt und herrschaftsbesitzer zu irnharting, übergegangen ist. 
damit endete offensichtlich auch seine rechtsqualität als freisitz, denn das Gut 
wurde seither als ein dienstpflichtiger bauernhof, genannt das Obenausgut, im 
urbar der herrschaft irnharting geführt.

40 linz, Oöla, ständisches archiv, hs. 210 (bescheidprotokolle 1632) fol. 266r und 288r (1632 Juli 19 
und august 1).

41 ? niederkappel im bezirk rohrbach.
42 linz, Oöla, ha Wartenburg hs. 5 (einlage 1672).
43 Gunskirchen, pfarrarchiv, trauungsbuch 1 pag. 180f. frau dr. barbara rajkay (stadtarchiv augs-

burg) konnte auf anfrage zwar keine quellenmäßigen belege für einen magnus mayr finden, ver-
weist aber darauf, dass auf anweisung von kaiser ferdinand ii. 1628 der in fuggerischen diensten zu 
vermögen gekommene melchior mayr aus rain am lech in das augsburger patriziat (herrenstube) 
aufgenommen wurde (von stetten 1762, 279; digital mdz münchen). herzlichen dank für 
ihre mühe!

44 linz, Oöla, ha Wartenburg, hs. 5.
45 linz, Oöla, landschaftsakten schbd. 1231 fol. 359–360.
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der enkel hans Georg obmauß, zehrgadner am Wiener hof

hans Georg Obmauß, der enkel des älteren Georg und wohl ein sohn des 
Wolfgang aus seiner ersten ehe, hatte vermutlich seine kindheit noch in sirfling 
verbracht, kam 1648 aber als Hofspeißzärgaarden-schreiber an den kaiser lichen 
hof ferdinands iii. und kletterte die karriereleiter in Wien hinauf, wurde 
Hoffspeißzärgaaden-Gegenschreiber und letztlich Zöhrgaadner. er war als sol-
cher für den vorratskeller der kaiserlichen hofhaltung verantwortlich. für seine 
langjährigen dienste für das „erzhaus österreich“ erhob kaiser leopold i. mit 
urkunde vom 4. Juni 1666, laxenburg,46 ihn und seine ehelichen leibeserben, 
männer und frauen, in den stand des adels und erlaubte ihm die führung eines 
gebesserten Wappens und kleinods. der schild ist seither geviert (abb. 5), dessen 
hinter under und vorder ober Theil gelb oder goltfarb in yedem an der Abtheilung 
ein halber schwartzer gecrönter, einfacher, mit seinen Schnabel fürwerts gekerter 
Adler mit offener flueg und ausgespreuzter Waffen zeigt, während die beiden 

46 östa Wien, adelsarchiv, standeserhebungen, Obmauß hans Georg, laxenburg, 5.vi.1666 (r).

Abb. 5: Wappenzeichnung Hans 

Georg Obmauß: Wien, ÖStA, 

Adelsarchiv, Standeserhebungen, 

Obmauß Hans Georg, Laxenburg 

5.VI.1666 (R) fol. 12.
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anderen felder das bild des schildes seines Großvaters Georg Obmauß mit dem 
weißen einhorn und den beiden sechseckigen goldenen sternen wiederholt. 
zwischen den beiden büffelhörnern erscheint statt des ursprünglichen einhorns 
eine Jungfrau im blauen rock und mieder, mit einer weißen schürze (fürttuch) 
und in der rechten hand drei weiße lilien haltend. es ist dies weitgehend das 
gleiche Wappen, das später die freiherren von Obenaus führten.47

ein erster dieser nachkommen namens ferdinand Obmauß nannte sich noch 
nach Sirfflingen, obwohl seine familie den freisitz bei Wels längst nicht mehr 
besaß. Wir finden ihn als unterstallmeister in dillingen an der donau im baye-
rischen regierungsbezirk schwaben, damals eine residenzstadt der bischöfe von 
augsburg, wo er am 21. märz 1701 verstorben ist.48

47 kneschke 1857, 313f.
48 nebinger 1983, 456.
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